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Begegnungen Gemeinsam retten Dank der professionellen Zusammenarbeit von Rega-Crew, Polizei
und bodengebundenem Rettungsdienst kann einem kleinen Madchen geholfen werden. 8
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Horizonte Doppelt helfen Gleich zwei Rega-Gonner werden an Bord eines Ambulanzjets
von Siidfrankreich zuriick in die Heimat geflogen. 24

Startklar

Die Rega-Jets repatriieren Patientinnen
und Patienten aus der ganzen Welt.

Wir offnen das Hangartor und zeigen, was
es im Hintergrund dazu braucht. 18




Editorial

Zusammen helfen: Bei jedem dritten Rettungseinsatz der Rega sind auch Einsatzpartner, wie zum Beispiel
Pistenpatrouilleure, Rettungsdienste oder Bergretter des Schweizer Alpen-Club SAC, im Einsatz.



«Damit Sie wissen,
was wir tun»

Karin Horhager
Chefredaktorin

Liebe Leserin, lieber Leser

Als ich kiirzlich die Crew unserer Einsatzbasis in
Ziirich bei einem Verlegungsflug von einem Spital in
ein anderes begleitete, begriisste uns ein schwer
kranker Patient auf der Intensivstation mit einem
Lacheln. «Ich kenne Sie», sagte er und zeigte auf
unseren Piloten und mich. Als er unsere verdutzten

Gesichter sah, deutete er auf das Rega-Magazin, das auf seinem Tischchen
lag. Er habe uns an den Fotos im Magazin erkannt; die Geschichten
darin habe er in den letzten Tagen mehrfach gelesen. Sie hatten ihm sehr
gefallen und ihn in der schweren Zeit motiviert.

Diese Begegnung hat mich beriihrt und sehr gefreut. Sie zeigt mir,
dass wir mit unserem Magazin mehr erreichen, als wir uns zum Ziel
gesetzt haben. Denn in erster Linie mochten wir Sie informieren und
etwas Werbung fiir die gute Sache machen. Damit Sie wissen, warum Sie
unsere Tatigkeit als Gonnerin oder Gonner unterstiitzen. Dass wir mit
unserem Magazin auch Menschen in schweren Momenten motivieren -
das hat mich ganz speziell gefreut.

Auch in dieser Ausgabe nehmen wir Sie mit in die Rega-Welt. Wo
unsere Ambulanzjets zu Hause sind und was es alles braucht, damit sie
schwer kranke oder verunfallte Menschen zuriick in ihre Heimat fliegen
konnen, zeigen wir Thnen in der Mitte des Hefts. Wieso die Rega viel
in die Zusammenarbeit mit ihren Partnern investiert, lesen Sie auf den
Seiten 13-15.

Ich wiinsche Thnen ein spannendes Lesevergniigen und bereits jetzt eine
besinnliche Adventszeit.

3
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Pistenrettungschef Beat Rohrbach iiber
die Zusammenarbeit mit der Rega

Wissen signalisiert Innen, dass wir
an dieser Stelle Wissenswertes zum
Thema ausfuhren.

Online finden Sie Uber den aufge-
fuhrten Link weitere Infos oder einen
visuellen Leckerbissen.

@

Zusatzinformationen zum Thema,

die wir Ihnen nicht vorenthalten wollen.

» Besuchen Sie uns online:
www.rega.ch
www.facebook.com/regal4i4
www.instagram.com/rega_offiziell
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News

Take off

Kurz notiert

#IMMERDA: Gemeinsame Kampagne
von Einsatz- und Rettungsorganisationen

Unter dem Hashtag #IMMERDA startet im Herbst eine schweizweite
Kampagne mit und fir Schweizer Einsatz- und Rettungsorganisa-
tionen. Auch die Rega ist Teil davon und unterstiitzt die Kampagne,

6 welche die Bevolkerung fiir die Arbeit der Einsatz- und Rettungs-
krafte sensibilisiert. Hinter dem Engagement steht der gemeinn(tzige
Verein «helfen helfen». Er setzt sich flir mehr Respekt und gesell-
schaftliche Akzeptanz gegeniiber der Arbeit von Blaulicht- und
Partnerorganisationen ein.

» Informationen zur Kampagne unter www.immerda.swiss . . . .
9 Ein neuer Simulator fiir verschiedene

Helikoptertypen

Die Rega beschafft einen neuen Helikopter-
simulator, der dank auswechselbaren Cockpits
flir verschiedene Helikoptertypen genutzt
werden kann. Der Simulator wird derzeit mit
dem Cockpit des kiinftigen, allwettertauglichen
Rega-Helikopters AW169-FIPS ausgeristet und
soll Mitte 2023 in Betrieb genommen werden.
Gut ausgebildete Crews bilden die Basis fir
erfolgreiche und sichere Rettungsflige: Im
Simulator trainieren die Piloten Notverfahren
und Situationen, die in echt nicht oder kaum
gelibt werden kénnen. Das kommt im Einsatz
nicht nur den Crews, sondern auch den Patien-
tinnen und Patienten zugute.

Neue limitierte Oris-Uhr von der Rega mitentwickelt

Die dritte Limited-Edition-Uhr, welche der Schweizer Uhrenhersteller Oris der
Rega widmet, ist in enger Zusammenarbeit mit Rega-Mitarbeitenden aus

den Bereichen Aviatik, Medizin und Engineering entstanden. Neben Funktionen
wie einer zweiten Zeitzone und einem Pulsmesser hat Oris fiir jeden der

18 Rettungshelikopter und fir jeden der drei Ambulanzjets der Rega einen
eigenen Uhrenboden kreiert und die Auflage pro Luftfahrzeug auf jeweils

100 Exemplare limitiert.

» Infos unter www.oris.ch/regalimitededition


http://www.immerda.swiss
http://www.oris.ch/regalimitededition

Fiir die Rettung aus dem eiskalten Seealpsee ausgezeichnet

Ende Marz rettete die Rega-Crew von Mollis zwei Manner in letzter Minute aus
dem eiskalten Seealpsee (Al). Sie waren mit den Ski auf den gefrorenen See
gefahren und im Eis eingebrochen. Der Notarzt wurde an der Rettungswinde zu
den beiden hinuntergelassen und zog sie hintereinander aus dem Wasser. Der
Einsatz wurde von Augenzeugen gefilmt. Unter anderem deshalb wurde der
Christophorus-Rat der Schweizerischen Lebensrettungs-Gesellschaft (SLRG)
darauf aufmerksam und zeichnete die Crew sowohl mit einer Ehrenurkunde als
auch einer Medaille fir ihren Einsatz aus. Mit dieser Auszeichnung anerkennt
der Christophorus-Rat den Mut von Retterinnen und Rettern, welche Personen
in kritischen Situationen aus dem Wasser retten.

» Ein Video zum Einsatz finden Sie unter www.rega.ch/seealpsee

Retten ist KLASSE - unser Engagement fiir Erste Hilfe an Schulen

Mit dem Programm «Retten ist KLASSE»,
welches dieses Jahr vom Schweizerischen
Samariterbund (SSB) und der Rega ins
Retten |S+ KLASSE Leben gerufen wurde, setzt die Rega ihr
Engagement fiir Erste Hilfe an Schulen fort.
Ziel des Programmes ist es, Schilerinnen und
Schiler ab zwolf Jahren flr das Thema Erste

=+ samariter rega }

Hilfe zu sensibilisieren, ihnen die erforderlichen Erste-Hilfe-Grundkenntnisse
zu vermitteln und sie zum Handeln zu motivieren, ganz nach dem Motto
«Nur nichts tun ist falsch!». Hierflr hat der SSB in enger Zusammenarbeit mit
der Rega drei Unterrichtseinheiten entwickelt, die den Lehrpersonen in einem
eBook zur Verfligung gestellt werden. Der Start verlief erfolgreich: Bisher
haben mehr als 100 Schulklassen mit Gber 1’300 Schiilerinnen und Schiilern
die Lerneinheiten absolviert und sich im Rahmen des Unterrichts mit dem
Thema Erste Hilfe auseinandergesetzt.

» Infos unter www.samariter.ch/retten-ist-klasse

Schone Aussichten fiir das
Jahr 2022

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter haben auch in diesem Jahr
wieder unvergessliche Momente und
Stimmungen wahrend Rega-Einsatzen
im In- und Ausland mit der Kamera
fir Sie festgehalten. Der Wand-
kalender nimmt Sie mit auf eine Reise
durch den Rega-Alltag.

» Bestellungen Uber den Rega-Shop

ab Seite 33 oder im Webshop unter

www.rega.ch/shop

Zahlen dieser Ausgabe

'500

Personen arbeiten im Pisten- und
Rettungsdienst der Schweizer
Wintersportgebiete.

Luftfahrzeuge fiir Patiententransporte
betreibt die Rega: 18 Rettungs-
helikopter und drei Ambulanzjets.

0’000

Personen schult das Team Partner-
ausbildung pro Jahr.


http://www.rega.ch/seealpsee
http://www.samariter.ch/retten-ist-klasse
http://www.rega.ch/shop
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Ein kleines Madchen wird in Amriswil
von einem Lieferwagen uiberrolit. Polizei,
Rettungsdienst und Rega-Crew arbei-
ten Hand in Hand, um die kleine Patientin

bestmoglich zu versorgen.
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Der erste
Eindruck aus der
Luft ist wichtig
und kann sogar
Aufschluss iliber
mogliche Ver-
letzungen geben.

Ein Polizist in einer orangen Leuchtjacke steht
auf dem asphaltierten Vorplatz eines Industrie-
gebiudes im thurgauischen Amriswil. Er blickt
hinauf zum blauen Himmel und streckt beide
Arme nach oben, ein «Y» formend. Das Zeichen
steht fiir «Yes - ich brauche Hilfe». Rotoren-
gerdusch kiindigt die Ankunft von Rega 7 an.
Kurz darauf ist der rote Rettungshelikopter
der Basis St. Gallen zu sehen; mit grosser Ge-
schwindigkeit nidhert er sich seinem Einsatzort.
Mit dem Zeichen signalisiert der Polizist dem
Piloten einen moglichen Landeplatz.

Landung in Amriswil
Im Cockpit sitzen Pilot Dominik Tanner und
links neben ihm Rettungssanitéter Christian
Manser. «Einweisender Polizist auf 11 Uhr -
sieht nach genug Platz fiir die Landung aus»,
sagt Manser. Beide sind fokussiert. Tanner
fliegt eine Rechtskurve iiber dem Einsatzort,
der dank der Polizeiautos und des Ambulanz-
fahrzeugs schon von Weitem erkennbar ist. In
der Kurve neigt sich der Helikopter nach rechts,
der Blick wird frei auf die Szenerie am Boden.
Fiir die Crew ist das ein wichtiger Moment:

@ Koordination mit Einsatzpartnern

Die Rega-Einsatzzentrale bietet mit Blick auf alle laufenden Einsatze
nicht nur die ndchste geeignete Helikopter-Crew auf, sondern

unterstitzt die Crew auch wéhrend ihrer Einsétze. Dabei ist die
Koordination mit den Einsatzpartnern, wie zum Beispiel Polizei,
Rettungsdiensten, Feuerwehr, Pistenrettungsdiensten oder den

Bergrettern des Schweizer Alpen-Club SAC eine wichtige Aufgabe
der Rega-Einsatzleiterinnen und -leiter. Sie konnen mithilfe des
Rega-Funknetzes die Helikopter-Crew auch wahrend des Fluges
jederzeit Giber Unterstiitzung und Einsatzpartner vor Ort informie-
ren. Die Koordination der Einsatzleitung im Hintergrund erlaubt es
der Crew, sich ganz auf ihre Aufgabe zu fokussieren, und zudem
verfligen die Einsatzpartner mit der Rega-Einsatzzentrale jederzeit
Uber einen Ansprechpartner.

a
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Im Anflug: Der Blick auf den Einsatzort
ist ein wichtiger Moment fiir die Crew.

Einerseits geht es darum, mogliche Hinder-
nisse und Gefahren rund um den Ort, den der
Polizist als Landeplatz ausgesucht hat, auszu-
machen. Befinden sich Stromleitungen oder
Kabel in der Nihe? Gibt es Gegenstinde, wie
Sonnenstoren oder Blachen, die der Abwind
des Helikopters bei der Landung wegwehen
konnte? Andererseits kann der Blick von oben
auch Aufschluss tiber einen Unfallhergang ge-
ben, wie Notérztin Jessica Fieber erklart, die
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Gut aufgehoben in der Kabine: Notarztin Jessica Fieber iberwacht die kleine Patientin,
der Vater von Delilah sitzt ganz in der Nahe.

hinten in der Kabine sitzt. «<Wo ist die Patien-
tin? Gibt es gar Hinweise auf mogliche Verlet-
zungen? Der erste Eindruck aus der Luft ist sehr
wichtig, weshalb ich im Anflug immer aus dem
Fenster blicke.»

Ubernahme der Patientin in der Ambulanz
Nach der Landung arbeitet die Crew ziigig und
konzentriert. Jessica Fieber nimmt den Not-
arztrucksack aus dem Rettungshelikopter und
lauft zur Ambulanz. Im Innern des Wagens
kiimmern sich bereits zwei Rettungssanitéter
sowie ein Notarzt um das schwer verletzte
sechsjahrige Mddchen namens Delilah. Mit
einfachen Fragen nimmt Jessica Fieber Kon-
takt mit der Patientin auf, wiahrend sie von ihren
Kollegen iiber bereits getroffene Massnahmen
und verabreichte Medikamente informiert wird.
Die Verdachtsdiagnose: eine gebrochene Hiifte
und mogliche innere Verletzungen. «Es ist wich-
tig, dass ich mir ein eigenes Bild des Zustands
der Patientin verschaffe. Schliesslich trage ich
ab dem Moment der Ubernahme die Verant-
wortung, bis ich die Patientin im Spital an die
Arzte weitergebe.» Der Rettungsdienst hat die
Rega angefordert, damit die junge Patientin
moglichst rasch und schonend ins Kinderspital
St. Gallen geflogen werden kann.

Vorbereitungen fiir den Flug ins Spital
Wihrenddessen bereiten Dominik Tanner und
Christian Manser alles Weitere fiir den Flug ins
Spital vor. Tanner informiert per Telefon die
Rega-Einsatzzentrale iiber das Zielspital sowie
iiber die geschitzte Ankunftszeit und gibt die
Personalien der Patientin weiter, damit der
Einsatzleiter die Spitalanmeldung vornehmen
kann. Manser bereitet die Rolltrage aus dem
Helikopter vor. Kurz darauf packen Rega-Crew,
Polizisten und Rettungssanititer gemeinsam
an, um das Midchen auf die Rega-Trage um-
zulagern. Die Abliaufe sind eingespielt - alle
wissen, was zu tun ist.

Alle ziehen am gleichen Strick
Ob bodengebundene Rettungsdienste, Po-
lizei, Feuerwehr oder - im Winter - Pisten-
rettungsdienste: Alle Einsatzpartner ziehen
am gleichen Strick, um einem Patienten so
rasch und gut wie moglich zu helfen. Die Rega-
Crew ist ein Teil der Rettungskette, die beim
Ersthelfer beginnt und nach der Ubergabe ei-
nes Patienten im Spital endet. «Zentral in der
Zusammenarbeit ist, dass die Aufgaben klar
verteilt sind und jeder auch weiss, was der
andere tut», sagt Dominik Tanner. Bei Ein-
sdtzen in der Agglomeration wie demjenigen »
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Die Rega
investiert in die
Zusammen-
arbeit mit
ihren Einsatz-
partnern.
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fiir Delilah sei die Polizei beispielsweise eine
grosse Unterstiitzung: «Sie sucht nach einem
geeigneten Landeplatz, sperrt zum Beispiel
eine Strasse ab und weist uns dann vor Ort
ein. Dabei stehen wir per Funk in Kontakt und
konnen jederzeit miteinander kommunizie-
ren», so Tanner. Zusétzliche Einsatzpartner
vor Ort zu haben, bedeutet immer auch mehr
helfende Hande. So kommt es oft vor, dass die
lokale Feuerwehr oder Polizisten mithelfen, ei-
nen Patienten zum Helikopter zu tragen, wenn
dieser etwas weiter entfernt landen musste.

Die Zusammenarbeit férdern
Um sicherzustellen, dass die Zusammenarbeit
zwischen den Rega-Crews und ihren Einsatz-
partnern reibungslos funktioniert, investiert
die Rega viel in gemeinsame Schulungen.
Fiir diese ist die Abteilung «Partnerausbil-
dung» bei der Rega zustindig (mehr dazu
auf den Seiten 13-15). Ebenfalls hilfreich fiir
eine gute Zusammenarbeit der verschiedenen
Einsatzorganisationen sind die beruflichen
Erfahrungen der Rega-Crewmitglieder. Ret-
tungssanititer Christian Manser beispielsweise
war selbst jahrelang in einer Ambulanz unter-
wegs, bevor er zur Rega kam: «Ich weiss aus
eigener Erfahrung, was den bodengebunde-
nen Rettungsdiensten wichtig ist und welches

Material sie zur Verfiigung haben. Das hilft mir
in der tiglichen Zusammenarbeit.»

Gliick im Ungliick

In Amriswil beginnen die Rotoren des Rega-
Helikopters zu drehen. Der Polizist in der
orangen Leuchtjacke sorgt dafiir, dass sich
niemand dem startenden Helikopter nahert.
In der Kabine legt Jessica Fieber der jungen
Patientin sanft einen Rega-Pliischheli auf die
Brust und zeigt auf die Rotorblitter: «Schau,
jetzt beginnen diese da oben zu drehen.» Der
Vater der Kleinen sitzt daneben. Delilah ist ru-
hig und liegt gut gebettet und eingepackt auf
der roten Vakuummatratze. Nach einem kurzen
Flug tibergibt Jessica Fieber das Mddchen an
die bereitstehenden Arztinnen und Arzte im
Kinderspital St. Gallen. Sie fasst zusammen,
was passiert ist, wie die Verdachtsdiagnose lau-
tet und welche Medikamente verabreicht wur-
den. Danach verabschiedet sie sich von Delilah
und wiinscht ihr alles Gute. Spiter stellt sich
heraus, dass die Kleine Gliick im Ungliick hat-
te: Sie muss zwar mit einer gebrochenen Hiifte
mehrere Wochen im Spital bleiben, aber der
grosse Schulthek und die dicke Jacke hatten sie
wohl etwas geschiitzt und dadurch schlimmere,
innere Verletzungen verhindert.

Adrian Schindler



Begegnungen

24h Rega

Patrick Sieber, 41, Leiter Partnerausbildung

Dass die Zusammenarbeit
zwischen Rega-Crews
und ihren Einsatzpartnern
im Ernstfall reibungslos
funktioniert, ist kein Zufall.
Patrick Sieber und sein
Team fordern diese mit
praxisnahen Schulungen
und Weiterbildungen

fir Blaulicht- und Partner-
organisationen.

Ob Polizistinnen, Feuerwehrleute,
Mitarbeitende von Rettungsdiensten
oder Pistenpatrouilleure: Sie alle
haben regelmassig mit der Rega zu
tun. So unterstltzen sie im Ernstfall
die Helikopter-Crew, beispielsweise
indem sie einen geeigneten Lande-
platz in der Néhe des Patienten
suchen und den Helikopter einwei-
sen. Damit die Einsatzpartner wissen,
worauf es dabei ankommt, und um
die Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Einsatzorganisa-
tionen weiter zu verbessern, bietet
die Rega Schulungen und Weiter-
bildungen an.

Verantwortlich fUr die sogenann-
te Partnerausbildung ist Patrick
Sieber. Er und sein Team schulen
Pistenrettungsdienste, Polizistinnen,
Feuerwehrleute, Forstwarte oder
Rettungssanitaterinnen im sicheren
Umgang mit dem Helikopter oder
vermitteln, wie die Kommunikation
via Funk ablauft. Auch Informationen
zur AusrUstung der Rega-Helikopter
sind Bestandteil der Kurse. «Das
Wissen darlber, wer was kann, hilft
wéahrend eines Einsatzes enorm.

Ein reibungsloser Ablauf zwischen

den Einsatzpartnern kommt immer
den Patienten zugute, weshalb die
Schulungen fur beide Seiten wichtig
sind», erklart der gebUrtige Melser
(SG). 5000 bis 6'000 Personen

pro Jahr schulen er und seine vier
Instruktoren, wovon drei in ihrer
Haupttatigkeit als Rettungssanitater
selber Teil einer Rega-Crew sind.
Patrick Sieber ist gelernter Forstwart,
arbeitete fruher als Berufsunteroffizier
beim Train, dem Materialtransport
mit Armeepferden, und war als

Das Team Partner-
ausbildung sorgt fir
eine gute und sichere
Zusammenarbeit der
Rega-Crews und ihrer
Einsatzpartner.

)&

Erwachsenenbildner tatig. Seit elf
Jahren ist er bei der Rega und kennt
die Bedurfnisse der Einsatzkrafte.
«Bei den Trainings braucht es auch
genlgend Platz far Austausch und
Fragen - dafUr bleibt im Ernstfall
keine Zeit.» Dies fordere das gegen-
seitige Verstandnis und starke die
Zusammenarbeit innerhalb der
Rettungskette. Den regelmassigen
Kontakt pflegt er auch mit den
Crews auf den Rega-Basen: Sie
steuern wertvolle Ideen bei, wie man
die Schulungstage noch lehrreicher
gestalten kénnte, um die Zusam-
menarbeit am Einsatzort weiter zu
verbessern.

Karin Zahner

Lesen Sie weiter auf Seite 14 »



Begegnungen

«Ein reibungsloser
Ablaufzwischen den
Einsatzpartnern
kommt den
Patienten zugute

Patrick Sieber, gibt angehenden
Rettungssanitaterinnen und
-sanitatern zu Beginn des Ausbil-
dungstages einen theoretischen
Einblick in die Arbeit der Rega.

<Im Hangar der Rega-Basis

in DUbendorf beginnt der
praktische Teil der Ausbildung.
Dabei bleibt auch immer Zeit
far Fragen oder Anregungen.

» Das Rettungsmaterial
kennenlernen: Eine Teilneh-
merin wird im Bergedreieck
am Kran hochgezogen. Mit
diesem «Gstaltli» fliegen
die Rega-Crews Patienten
an der Rettungswinde aus.



<«Erfahrungen

¥ sammeln: Wer

.~ einmal den starken
Abwind eines
landenden Helikop-
ters gespUrt hat,
weiss, wieso man in
der Endphase des
Einweisens in die
R Hocke gehen muss.

» Wie ist ein Rega-
Helikopter ausgerUstet?
Patrick Sieber zeigt die
medizinische Ausristung
der Helikopter-Crew.

» Der Kurs mit den rund 20 Teilneh-
menden ist abgeschlossen. Am Tele-
fon klart Patrick Sieber letzte Details

flr den nachsten Ausbildungstag.

F-:

~ <«|nseiner Freizeit
treibt Patrick Sieber
. gerne Sport. Im

\ i i Ein Video zur Arbeit des Teams
- “’_N . Winter ist er oft auf Partnerausbildung finden Sie
— " = . den Ski anzutreffen. unter www.rega.ch/video
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Ausblick

Welche Medikamente werden verabreicht? Wie veriandert sich der Herz-
schlag eines Patienten iiber die Dauer der Behandlung? Die Notérztinnen
und Notirzte der Rega dokumentieren jeden Behandlungsschritt. Was
frither handschriftlich auf einem Papierblock notiert wurde, wird heute
digital mit einem Tablet erfasst. Erfahren Sie, wie das digitale medizinische
Einsatzprotokoll die Notirztinnen und Notéirzte unterstiitzt und weshalb
davon auch die Patienten profitieren.

Sobald die Rega-Einsatzzentrale den Rettungs-
helikopter fiir einen Einsatz aufbietet, erhalten
alle Crewmitglieder - Pilot, Rettungssanitéter
und Notérztin - auf ihren Smartphones ein
digitales Aufgebot: Darin enthalten sind be-
reits die wichtigsten Informationen wie Name,
Geschlecht oder Jahrgang des Verletzten oder
Erkrankten sowie die Alarmursache.

Neu wird auf einem Tablet der Notarztin au-
tomatisch ein medizinisches Protokoll eroffnet.
Das Tablet begleitet sie aufjedem Einsatz, und
jeder Behandlungsschritt wird darin festgehal-
ten. Bisher dienten vorgedruckte Formulare mit
Durchschlag als medizinisches Protokoll, doku-
mentiert wurde handschriftlich. Haufig findet
die medizinische Versorgung der Patienten
draussen und teilweise unter schwierigen Um-
stinden statt. Bei widrigem Wetter mit klam-
men Fingern Notizen zu verfassen, ist zwar
moglich. Aber insbesondere bei Regen, Wind
und Kilte kam es vor, dass dabei nicht nur die

Lesbarkeit der Handschrift in Mitleidenschaft
gezogen wurde, sondern auch der eigentliche
Informationstriger - das Papier.

Auf dem Tablet erfassen
Zuriick zum digitalen Protokoll. Am Einsatzort
eingetroffen, versorgt die Rega-Notirztin den
Patienten. Jeder Behandlungsschritt, Unfall-
ort und Unfallhergang sind nun mit wenigen
Eingaben rasch auf dem Tablet erfasst: Ist der
Patient ansprechbar, seine Atmung stabil? Wer-
den ihm Medikamente verabreicht und, falls ja,
in welcher Dosierung? Die Benutzeroberfliche
ist grossziigig gestaltet. Der Arztin helfen Sym-
bole auf dem Bildschirm bei der Eingabe. Sie
kann sie auch mit eiskalten Fingern oder mit
Handschuhen anwihlen.

Um eine Verdachtsdiagnose zu erfassen,
kann die Notérztin auf der Silhouette eines
Menschen den verletzten Korperteil oder die
betroffene Stelle anwihlen und bestimmt



dann mittels Auswahlmenii die weiteren De-
tails: Wird zum Beispiel der Arm angetippt,
lasst sich unter Ober- oder Unterarmbruch,
Schulterluxation oder anderen haufigen Ver-
letzungsmustern auswihlen.

Datenfluss wihrend des Fluges

Auch wihrend des Fluges ins Spital wird das
digitale Protokoll laufend erginzt: Einerseits
tibermitteln die medizinischen Gerite im Heli-
kopter automatisch Vitaldaten des Patienten,
wie zum Beispiel den Sauerstoffgehalt im Blut
oder die Herzfrequenz, ans Tablet. Anderer-
seits erfasst und erginzt die Notirztin manu-
ell die Angaben zur Therapie und zum Verlet-
zungs- oder Krankheitsbild.

Das digitale medizinische Einsatzprotokoll
unterstiitzt die Notérztin bei ihrer Aufgabe, und
die einfache Handhabung entlastet sie. So kann
sie sich noch stérker auf diejenigen Aufgaben

fokussieren, die nicht digitalisiert werden kon-
nen: beispielsweise auf die Uberwachung und
auf den direkten Kontakt mit den Patienten.

Eindeutige Informationen fiir das Spital

Ist der Rega-Helikopter beim Spital gelandet,
iibergibt die Crew den Patienten dem Spital-
personal. Dabei informiert die Rega-Notarztin
den weiterbehandelnden Arzt miindlich und
mithilfe der im Protokoll festgehaltenen Infor-
mationen liber den Unfallhergang, die bereits
getroffenen Massnahmen und den Zustand
des Patienten. Bisher iiberliess sie dem Spital-
personal nach der Ubergabe einen Durchschlag
ihres Papierformulars. Nun wird das digitale
Protokoll mittels einer verschliisselten E-Mail
an das Spital iibermittelt - sodass auch nach
dem Abflug der Rega-Crew eine eindeutige und
saubere Dokumentation verfiigbar ist.

Corina Zellweger

@ Hohe Anforderungen an neue Losung

Bei einem Rega-Einsatz erfolgt die Versorgung der
Patienten meist draussen, und die Flugzeit vom
Einsatzort zum Zielspital ist haufig kurz. Trotzdem
ist die vollstandige, fehlerlose und bestandige
Dokumentation Uber die getroffenen Therapiemass-
nahmen von grosser Bedeutung fir die Weiterbe-
handlung der Patientinnen und Patienten im Spital.

Der Weg zum neuen Tool

Bei der Digitalisierung des medizinischen Einsatz-
protokolls war eine besonders benutzerfreundliche
und strapazierfahige IT-L6sung gefragt. Ein Team
von Notarztinnen und Informatikspezialisten der
Rega erarbeitete die Vorgaben. Analysiert wurde,
was die Notarztinnen und Notérzte im Einsatz beno-
tigen und wie sie moglichst gut durch ein techni-
sches Hilfsmittel unterstiitzt werden kénnen. Das
Projektteam hat schliesslich einen Hersteller gefun-
den, der seine Branchenlésung flexibel den spezi-
ellen Anforderungen der Rega anpassen konnte.
Nach ersten Tests auf ausgewahlten Einsatzbasen
sind die Tablets mit dem neuen digitalen Einsatz-
protokoll nun auf allen Rega-Basen im Einsatz.

EVei'Ie!iun gen
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Erste Verdachtsdiagnosen einfach und schnell eingeben:

Die Rega-Notarztin tippt den verletzten Korperteil oder die betroffene
Stelle auf dem Bildschirm an und erfasst dann im Auswahlmenu die

weiteren Details.
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Begegnungen Im Fokus

Der Jet-Betrieb

Die drei Rega-Ambulanzjets fliegen Patientinnen und Patienten aus der ganzen Welt
zuriick in ihre Heimat. Hierfiir braucht es nicht nur eine Jet-Crew, sondern
auch viele Mitarbeitende aus unterschiedlichen Teams und eine entsprechende
Infrastruktur. Wir geben Einblick ins Rega-Center beim Flughafen Ziirich,
wo der Jet-Betrieb beheimatet ist.

Helikopter-
Einsatzzentrale

18

Viel Betrieb im Hangar

© Ein Ambulanzjet ist von einer Repatriierung zuriick-
gekehrt. Die Crew rollt die Patientin zur bereitstehenden
Ambulanz und Ubergibt sie dem Rettungsdienst.

© Wenige Meter nebenan kontrollieren die Jet-Mechaniker
das Triebwerk eines Rega-Jets.

® Im hinteren Teil des Hangars befindet sich der Instand-
haltungsbetrieb der Rettungshelikopter.

@ Vor dem Hangar steht der dritte Ambulanzjet. Wahrend
er betankt wird, fihrt die Rega-Pilotin den Pre-Flight-
Check durch und prift unter anderem die dusseren
Bestandteile des Flugzeugs auf mogliche Schaden. Kurz
darauf rollt der Jet in Richtung Startbahn des Flughafens
Zirich.




Jet-Einsatzzentrale: Die Repatriierung wird geplant

© Einsatzleiterinnen und Einsatzleiter
nehmen die Anrufe von Patienten und
Angehorigen an die internationale Rega-
Alarmnummer entgegen. Die Einsatzleiter
stehen in engem Kontakt mit Beratungsarzten
und Dispatchern und koordinieren und
organisieren jede Repatriierung von A bis Z.

© Beratungsirztinnen und Beratungsirzte
sprechen mit den behandelnden Medizinern
vor Ort sowie Patienten und Angehorigen.
Dann entscheiden sie tiber Notwendigkeit, Art
und Zeitpunkt einer Repatriierung.

© Dispatcher berechnen die Flugrouten der
Rega-Jets mit allfalligen Zwischenlandungen,
erstellen die Treibstoffberechnungen und
Uibergeben den Piloten vor dem Start alle
notwendigen Flugunterlagen.

O Im Briefingraum kommen die zustindige
Einsatzleiterin oder der Einsatzleiter und die
Jet-Crew rund eine Stunde vor dem Abflug
zusammen, um den Ablauf des bevorstehen-
den Einsatzes zu besprechen.

Medizin- & Materialraum

© Hier lagern zusatzliches Material

und Ausriistung, wie beispielsweise ein
Transportinkubator fir Neugeborene oder
Ersatzsauerstoffflaschen.

O Im Medizinraum ristet sich die medizi-
nische Crew mit Medikamenten und
Verbrauchsmaterial fiir den bevorstehen-
den Einsatz aus.

Zufahrt fiir
Rettungsdienste

@ Ambulanzfahrzeuge kon-
nen im Rega-Center direkt
bis zum Ambulanzjet fah-
ren. So kdnnen Patientinnen
und Patienten schonend
und ohne Zeitverlust dem
Rettungsdienst libergeben
werden.

Ein Video zur Wartung der Ambulanzjets
finden Sie unter www.rega.ch/video

lllustration: Daniel Karrer
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Laut Hochrechnungen der Beratungsstelle fur Unfallverhttung (BfU) verletzen sich an Schweizer
Schulen jedes Jahr rund 49’000 Schilerinnen und Schuiler.

Jugendliche, die in einer medizinischen Notfallsituation genau wissen, was zu tun ist, und kompetent
helfen kdnnen? Im Schulprogramm «Retten ist KLASSE — Erste Hilfe an Schulen» lernen Schulerinnen
und Schiler ab 12 Jahren genau das.

Erste Hilfe zu leisten, ist keine Frage des Alters.
Denn auch hier gilt der Grundsatz: Nur nichts tun ist falsch!

;}? Wﬁ [s)gﬂfﬁféﬂgmarﬁqgg-ist-klasse Retten |S+ KLASSE

S.|.samariter rega }
Ein Programm des Schweizerischen Samariterbunds SSB
und der Schweizerischen Rettungsflugwacht Rega.




«WIr Konnen auc -

nicht ab Stange kaufen.»

Flink wischen die kleinen Finger iiber das
Tablet. Eine neue Rechenaufgabe erscheint
auf dem Screen, und nach kurzer Bedenkzeit
wird einer der drei Losungsvorschlige ange-
tippt. «Gut gemacht - acht aus zehn Aufgaben
richtig gelost» erscheint zusammen mit einer
Konfetti-Animation auf dem Screen. Meine
siebenjihrige Enkelin strahlt mich an und
wiahlt «Aufgaben wiederholen».

Mit welcher Selbstverstandlichkeit bereits
Zweitklasslerinnen digitale Gerite nutzen,
zeigt, wie stark die Informationstechnolo-
gie unseren Alltag durchdringt. Auch bei der
Rega, die schon immer modernste Technolo-
gie eingesetzt hat, um die Luftrettung weiter
zu verbessern, sind in allen Bereichen digitale
Losungen présent.

Was fiir unsere Luftfahrzeuge gilt, trifft auch
auf unsere IT-Losungen zu: Meistens konnen
wir sie nicht «ab Stange» kaufen. Wir beschaf-
tigen deshalb Business Process Engineers und
IT-Projektleiter in den eigenen Reihen. Mit
ihrem Know-how iiber unsere Einsatztatig-
keit und Prozesse passen sie zusammen mit
IT-Dienstleistern Standardlosungen fiir uns an
oder entwickeln gar massgeschneiderte Losun-
gen. Ein Beispiel aus dem Hangar gefillig?

Sobald ein Rega-Helikopter in den Hangar
auf einer Einsatzbasis geschoben wird, aktu-
alisiert sich die elektronische Karte mit den
Luftfahrthindernissen im Cockpit automatisch

i s g
THA™ &8

OSU

iiber WLAN. Bis anhin mussten unsere Heli-
kopterpiloten die Karte mittels USB-Stick re-
gelmissig und «eigenhindig» aktualisieren.
Der neue, automatisierte Prozess ist nicht nur
zeitsparend, sondern erhoht auch die Sicher-
heit im Einsatz.

Ein anderes Beispiel ist das digitalisierte
medizinische Einsatzprotokoll: Auf den Sei-
ten 16 und 17 konnen Sie lesen, wie dieses
unsere Notarztinnen und -drzte im Einsatz
unterstiitzt und dafiir sorgt, dass jeder Behand-
lungsschritt sauber dokumentiert wird.

So toll und vielversprechend neue digita-
le Losungen auch sind, der Weg dahin kann
steinig sein: IT-Projekte sind oft komplex und
teuer. Gross ist auch die Gefahr, dass man sich
verzettelt und zu viele Digitalisierungsprojekte
gleichzeitig anstosst. Umso wichtiger ist es des-
halb, eine Strategie zu verfolgen. Unsere Digi-
talstrategie gibt uns eine klare Richtung vor und
unterstiitzt uns auch bei der Priorisierung der
IT-Projekte. Dabei orientieren wir uns an einem
Wert, der die Rega seit jeher pragt: dem Patien-
tenwohl. Es ist quasi unser «Kompass». Wie bei
anderen Investitionen fragen wir uns auch bei
einem IT-Projekt immer: Was niitzt es den Pa-
tientinnen und Patienten? Diese klare Ausrich-
tung ist zeitlos, technologieunabhingig, ohne
Wenn und Aber vertretbar und hilft der Rega
seit 70 Jahren dabei, die richtigen Entscheidun-
gen zu treffen.

Die Ausrichtung
am Patientenwohl
gibt im Bereich
der Digitalisierung
die Richtung vor.

iz,
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Ernst Kohler

58, ist seit 2006
CEO der Rega.
Der ehemalige
Flugplatzchef und
Bergfihrer ist
vierfacher Vater
und wohnt in der
Region Luzern.



Horizonte Im Dialog

«Dle Rega Ist elne
wicQtige Partnerin

22

Beat Rohrbach ist seit iiber zehn Jahren Pistenrettungs-
chef an der Lenk. Er sorgt mit seinem Team fiir die
Sicherheit auf der Piste und leistet verunfallten Winter-
sportlern Erste Hilfe. Die Rega ist fiir ihn eine wichtige
Partnerin - in der Ausbildung und im Ernstfall.

.""!/.
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Sie arbeiten eng mit der Rega
zusammen. Wie sieht dies im
Alltag aus?

Verunfallt ein Wintersportler in
unserem Skigebiet, sind die Pisten-
patrouilleurinnen und Pistenpatrouil-
leure als Erste an der Unfallstelle.
Wir beurteilen die Lage, leisten Erste
Hilfe und entscheiden dann, ob es
einen Rettungshelikopter braucht.
Wenn das der Fall ist, alarmieren wir
die Rega unter der Notrufnummer
1414 und sichern die Piste, damit der
Helikopter landen kann. Damit das
alles reibungslos lauft, bilden wir
unsere Patrouilleure in enger Zusam-
menarbeit mit der Rega aus.

Welche Aus-und Weiterbildung
benotigt ein Pistenpatrouilleur?
Der Grundkurs zum Patrouilleur A
dauert rund 14 Tage. Dabei lernen
die Teilnehmenden bei-

Rega-Partnerausbildung (siehe S. 13)
unsere Patrouilleure im sicheren
Umgang mit dem Helikopter und in
der Kommunikation via Funk.

Nach welchen Kriterien entschei-
den die Pistenretter, ob es den
Rettungshelikopter braucht?
Bei lebensbedrohlichen Verletzungen
rufen wir einen Rettungshelikopter.
Bei allen anderen Verletzungen
entscheiden wir nach verschiedenen
Kriterien. Dazu gehdren medizinische
Aspekte, die Zuganglichkeit zum
Patienten, die Wetterbedingungen
sowie die Verhaltnismassigkeit. Wir
fragen uns zum Beispiel: Hat der
Patient starke Schmerzen? Sind
Folgeschaden durch einen schnellen
Transport ins Spital vermeidbar?
Liegt der Patient an einer flr uns
zuganglichen Stelle, und kénnen

wir ihn von da mit

Beat Rohrbach, 45

spielsweise, wie man

Pisten korrekt markiert  « Wir bllden in cnger

dem Schlitten
abtransportieren?

und abs!oerr't, wie Zusammenarbeit Augh das Alter des
man Patientinnen und Patienten kann
Patienten medizinisch mit der Rega aus.»  eine Rolle spielen.

erstversorgt oder wie

man die Rega richtig alarmiert. Da-
nach kann man sich zum Patrouilleur
B mit Fokus auf Schneekunde und
Lawinenrettung weiterbilden und ei-
nen zusatzlichen Lawinensprengkurs
besuchen. Wer Pistenrettungschef
werden mochte, absolviert nochmals
einen Kurs zum Patrouilleur C. Dessen
Schwerpunkte liegen bei Fihrungs-
und Managementthemen.

Welche Aufgaben iibernimmt
die Regain der Ausbildung?
Zwei Themen sind dabei zentral:
Erstens vermittelt uns die Rega
wichtiges medizinisches Know-how.
In der Regel bildet eine Notarztin
oder ein Rettungssanitater der
Rega den Pistenrettungsdienst in
der medizinischen Erstversorgung
aus. Zweitens schult das Team der

Gibt es neben Unfillen auf

den Pisten andere Beriithrungs-
punkte mit der Rega?

Ja, die Regaist in vielerlei Hinsicht
eine wichtige Partnerin. Etwa bei
Lawinenniedergangen, nach Arbeits-
unfallen und bei akuten medizini-
schen Problemen im Skigebiet oder
bei Seilbahn- oder Sesselbahn-
evakuationen, die wir regelmassig ge-
meinsam trainieren. Zudem kénnen
wir auf den Sozial- und Betreuungs-
dienst der Rega zurlckgreifen, wenn
wir nach einem schwierigen Einsatz
psychologische Unterstitzung
bendtigen.

Wie hat sich Thre Arbeit iiber die
Jahre verindert?

Wir sind heute besser ausgerUstet
und ausgebildet als frUher. Einerseits

Pisten- und
Rettungsdienste

W)

In den Wintersportgebieten
der Schweiz arbeiten rund
2'500 Personen im Pisten- und
Rettungsdienst. Sie praparieren
und kontrollieren taglich rund
7'500 Pistenkilometer und sor-
gen fir Sicherheit im Winter-
sport. Bei Unféllen auf Skipisten
stehen die Pistenpatrouilleure
im Einsatz, sichern die Unfall-
stelle, leiten erste medizinische
Massnahmen ein und bieten,
wenn notig, einen Rettungs-
helikopter auf.

haben wir anderes Material zur Ver-
fugung, wie zum Beispiel Vakuum-
matratzen. Andererseits haben wir
auch unsere Ausbildung professio-
nalisiert. Insbesondere in der Ersten
Hilfe bilden wir unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter heute noch
fundierter aus. All dies kommt am
Ende unseren Géasten auf den Pisten
zugute.

Wird heute 6fter ein Rettungs-
helikopter angefordert als
frither?

Nein. Wir haben diesbezlglich seit
Jahren konstante Zahlen: Im Durch-
schnitt fordern wir in knapp 20 Pro-
zent der Pistenunfalle, bei denen
wir vor Ort Erste Hilfe leisten, einen
Rettungshelikopter an.

Welche Tipps geben Sie Winter-
sportlern, damit sie unfallfrei die
Piste hinunterkommen?

Die FIS-Regeln einzuhalten, ist das
Wichtigste. Sich aufzuwarmen und
den Fahigkeiten angepasst zu fahren,
hilft ebenfalls, Unfalle zu vermeiden.

Interview: Karin Zahner

» Sicherheit auf der Piste: Die FIS-Regeln

finden Sie unter www.skus.ch/fis-regeln
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Briefing am frithen Morgen: Die Einsatzleiterin informiert die Jet-Crew Uber den Tagesablauf. Bevor sie sich zum Ambulanzjet im
Hangar begeben, erhalten alle die nétigen Informationen zu den beiden Patienten sowie zu den einzelnen Etappen.

Zweite Landung in Nimes: Uber die in der Tiir verstaubare Rampe wird der zweite Patient des Tages
liegend in den Rega-Jet geschoben.




/weimal Sudfrank-
reich und zuruck

Vier Tage vor dem Einsatz alarmiert der Vater
des 17-jahrigen Owen die Rega aus einem Spi-
tal in der Nahe von Cannes. Bei seinem Sohn
wurden vor einigen Tagen innere Blutungen
festgestellt, deren Ursachen noch immer un-
geklart sind. Der Rega-Beratungsarzt steht
seither im engen Austausch mit dem Vater und
den behandelnden Arzten vor Ort - denn bevor
ein Rega-Jet zu einem Einsatz abhebt, bedarf
es einer griindlichen medizinischen Abklarung.
Schnell wird klar: Eine Riickreise in die Schweiz
auf dem Landweg wire aufgrund der unklaren
medizinischen Situation zu riskant, weshalb
sich der Beratungsarzt fiir eine Repatriierung im
Rega-Ambulanzjet entscheidet. Was zu diesem
Zeitpunkt noch niemand weiss: Owen wird auf
dem Repatriierungsflug zuriick in die Schweiz
nicht der einzige Patient bleiben.

Unweit vom jungen Mann entfernt, in
Nimes, befindet sich ein weiterer Rega-Gonner
in Spitalpflege: Er fuhr mit dem Motorrad mit
rund 100 Stundenkilometern in ein Kiesbett
und stiirzte. Dabei verletzte er sich schwer. In
der Notfallstation in Frankreich werden ein
Schliisselbeinbruch, vier gebrochene Rippen
und eine Lungenquetschung diagnostiziert.
Weil aufgrund der Verletzungen im Brust-
bereich eine Verschlechterung des Zustandes

Karine Lang
45, Intensivpflegefachfrau

«Wir miissen flexibel bleiben
und auch auf Unvorher-
gesehenes reagieren konnen.»

Die Sonne durchbricht die
Wolkendecke an der Céte
d’Azur an diesem Sonntag
nur selten. Die Crew des
Rega-Ambulanzjetsistin
Suidfrankreich gleich fur
zwei Rega-Gonner unter-
wegs, die in die Schweiz
repatriiert werden.

in den nichsten Stunden und Tagen nicht
ausgeschlossen werden kann, entscheiden sich
die Rega-Beratungsirzte auch in seinem Fall fiir
eine Riickfiihrung im Ambulanzjet. Aufgrund
des aktuellen Aufenthaltsorts und ihrer Diagno-
sen konnen die beiden Patienten gemeinsam in
die Schweiz repatriiert werden. Etwa bei jeder
dritten Repatriierung mit einem Rega-Jet wer-
den zwei oder in Ausnahmefillen auch mehr
Patienten zuriick in die Heimat geflogen.

Die Repatriierung der beiden Patienten wird
auf den Folgetag angesetzt. Nun beginnt fiir
die Rega-Einsatzleiterin im Rega-Center eine
aufwendige Vorbereitung, denn anders als bei
einer Repatriierung mit nur einem Patienten
miissen hier mehrere Patiententransporte am
Boden und mehrere Starts und Landungen or-
ganisiert und koordiniert werden. Die Einsatz-
leiterin erstellt den Zeitplan, bietet die Crew auf
und beginnt damit, Ambulanzfahrzeuge in Siid-
frankreich und in der Schweiz zu organisieren. »

25



Horizonte Reportage

26

Diese sollen die beiden Patienten in Frankreich
zum Rega-Jet und spater in der Schweiz in die
Zielspitaler transportieren. Wahrenddessen be-
rechnet der Dispatcher in der Einsatzzentrale
die Flugrouten unter Beriicksichtigung der
Wind- sowie Wetterverhiltnisse und erstellt
die Treibstoftberechnung.

Vorbereitung fiir einen reibungslosen Einsatz
Am nichsten Morgen bereiten sich die Intensiv-
pflegefachfrau Karine Lang und die Flugirztin
Eliane Dossegger im Medizinraum des Hangars
im Rega-Center auf den Einsatz vor. Es gilt,
die richtigen Medikamente und das passende
Material fiir beide Patienten dabei zu haben.
«Wir miissen immer flexibel bleiben und auf
Unvorhergesehenes reagieren konnen», erklart
Karine Lang. Zur selben Zeit besprechen Pilot
Stefan Hug und Co-Pilotin Annika Berner die
Details zum Flug sowie Start- und Landezeiten.
Piinktlich um acht Uhr trifft sich die gesamte
Crew zum gemeinsamen Briefing mit der Ein-
satzleitung. Kurz vor neun Uhr hebt der Rega-Jet
in Richtung stidfranzdsische Kiiste ab und lan-
det eine knappe Stunde spiter in Cannes.

Fragen an den Patienten
Patient Owen fiihlt sich inzwischen etwas
besser. Die Ursache fiir die schweren Blutun-
gen wurde aber noch immer nicht gefunden,

Verabschiedung in der Schweiz:
Der Rettungsdienst wird Owen ins
Universitatsspital Lausanne fahren.

und sein Zustand konnte sich jederzeit ver-
schlechtern. Bis er im Rega-Jet ist, wird er von
Rettungssanititern des Ambulanzdienstes
betreut. Nach der Ubergabe an die Rega-Crew
iiberpriifen Eliane Dossegger und Karine Lang
seinen Gesundheitszustand und stellen ihm
dabei ein paar einfache Fragen - zum Beispiel
nach dem heutigen Datum oder dem Grund
fiir die Repatriierung. «Das mache ich, wenn
moglich, bei allen Patienten. Es hilft uns dabei,
ihren aktuellen Zustand zu verstehen und ihre
Verfassung einzuschitzen, damit wir ihnen

@ Die Jet-Crew der Rega

Jetpilot/Jetpilotin

Der Rega-Jet wird

t immer von zwei Piloten,
einem Commander
und einem Co-Piloten,
geflogen. Je nach Flugzeit und Gesamt-
dauer des Einsatzes befinden sich bis zu
vier Piloten an Bord, die sich wahrend
des Fluges im Cockpit abwechseln. Zum
Aufgabenspektrum der Jetpiloten und
-pilotinnen gehoéren auch die Organisati-
on von Treibstoff bei Zwischenlandungen
oder die Beurteilung der Wetterlage
wahrend des Fluges.

Flugérztin/Flugarzt
Beim Briefing vor
dem Einsatz erhélt die
(/ Flugarztin alle wich-

~ tigen Informationen
zum Patienten. Vor dem Flug priift sie die
medizinische Ausriistung im Rega-Jet,
zum Beispiel den Sauerstoffvorrat. Im
Spital im Ausland spricht sie sich mit den
behandelnden Arzten vor Ort ab, um
die optimale medizinische Versorgung

< ]
)
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{
-

wahrend der Repatriierung zu gewahrleis-

ten. Die Flugarztin tragt die medizinische
Verantwortung fur den Einsatz.

m Intensivpflege-
- fachperson

‘ /' Sie sorgt zusammen
mit der Flugéarztin

y fiir eine fachgerech-
te medizinische Betreuung - von der
Ubernahme der Patienten im Ausland
bis zu deren Ubergabe in der Heimat.
Zudem bereitet sie vor dem Einsatz
medizinisches Material vor, sorgt fiir die
Verpflegung im Flugzeug und koordiniert
zwischen fliegender Crew, medizinischer
Crew und involvierten Partnern, wie
beispielsweise Ambulanzdiensten.



wiahrend des Flugs bestmoglich helfen kon-
nenv», erklirt Eliane Dossegger. Einige Minu-
ten frither als geplant hebt der Ambulanzjet in
Richtung Nimes ab.

Zur richtigen Zeit am richtigen Ort

Der Flug verlauft problemlos, und schon bald
rollt der Rega-Jet auf seinen Standplatz. Es
verstreichen nur wenige Minuten, bis das blau-
weisse Ambulanzfahrzeug mit dem zweiten
Patienten des heutigen Tages auftaucht. Fiir
Stefan Hug und Annika Berner gerade Zeit
genug, um die speziell fiir die Rega-Jets ange-
fertigte Rampe auszuklappen, auf der spiter
der Patient in den Jet geschoben wird. Der
58-jahrige Mann ist miide, aber sichtlich er-
leichtert, dass es nun in die Heimat geht. Die
medizinische Crew und Patienten sind bereit
fiir den Flug, Eliane Dossegger und Karine
Lang geben griines Licht in Richtung Cockpit.
Bisher lauft der Einsatz reibungslos, und die
Rega-Crew ist dem urspriinglichen Zeitplan
mittlerweile 30 Minuten voraus. Deshalb teilt
die Einsatzleiterin im Rega-Center den Ambu-
lanzdiensten in der Westschweiz und in Ziirich
die neuen Ankunftszeiten mit. Dank dieser
Information wartet in Genfrechtzeitig ein Am-
bulanzfahrzeug auf die Rega-Crew. Dieses wird
den Patienten Owen ins Spital fahren.

Alles unter Kontrolle: Im Cockpit haben Stefan Hug und
Annika Berner die Instrumente im Blick.

Nach dem Einsatz ist vor dem Einsatz

Vor dem letzten Take-off des heutigen Tages
checkt Karine Lang nochmals den Zustand
des zweiten Patienten. Er hat bisher geschla-
fen und wird auch den letzten, kurzen Flug von
Genf nach Ziirich schlafend verbringen. Sein
Zustand ist stabil, und im Hangar des Rega-
Centers wird ein Ambulanzfahrzeug auf ihn
warten und ihn ins Spital transportieren. Kurz
vor der Landung erwacht er dann aber doch.
«Wir sind gleich zu Hause», ldsst ihn Eliane
Dossegger vor dem Aufsetzen des Jets auf der
Piste 14 wissen. Im Rega-Hangar verabschiedet
sich die Crew vom Patienten, bevor er im Am-
bulanzfahrzeug die kurze Fahrt ins Zielspital
antritt.

Fiir die vierkopfige Crew ist der Arbeitstag
noch nicht beendet. Sie sorgt dafiir, dass der
Jet wieder bereit fiir den nachsten Einsatz im
Hangar des Rega-Centers steht. Beim abschlies-
senden Debriefing bespricht die Besatzung die
vergangenen Stunden. Die Zusammenarbeit
und die Kommunikation mit der Einsatzzent-
rale haben hervorragend funktioniert. Wahrend
die Crew den Briefingraum verlisst, werden in
der Einsatzzentrale bereits die nichsten Repa-
trilerungen geplant.

Mathias Gehrig

Die Einsatzleitung
im Rega-Center
am Flughafen
Ziirich steht auch
wihrend des
Einsatzes stets in
Kontakt mit der
Crew des Ambu-
lanzjets.

Weitere Informa-
tionen zu unserer
internationalen
Einsatztatigkeit
finden Sie unter
www.rega.ch/repat


http://www.rega.ch/repat

Horizonte Einsatzprotokoll

Blockiert im Nebe

Zwei Bergsteiger werden am Schreckhorn vom schlechten
Wetter iiberrascht. Aufgrund dichten Nebels kann der
aufgebotene Rega-Helikopter nicht zu ihnen vorstossen.
Zwei Bergretter machen sich zu Fuss auf den Weg.

Schreckhorn (BE), 3.7.2021

Es ist ein Abend Anfang Juli. Zwei
Bergsteiger befinden sich im Abstieg
vom Schreckhorn, als das Wetter um-
schldgt: Eine Regenfront zieht {iber
das Berner Oberland, dichter Nebel
umbhiillt die Berggipfel. Aufgrund der
schlechten Sicht ist ein
Weitergehen zu gefahr-
lich. Sie alarmieren die
Rega.

In der Einsatzzen-
trale am Flughafen
Ziirich bietet Einsatzleiterin Marcia
Wiederkehr umgehend einen Berg-
retter des Schweizer Alpen-Club SAC
aufund alarmiert die Crew der Basis
Wilderswil. Diese nimmt im Tal den
Bergretter auf und fliegt fiir einen
ersten Rekognoszierungsflug in Rich-
tung Schreckhorn. Pilot Rick Maurer
erinnert sich: «Die Nebeldecke am
Gipfel war zu dicht, wir konnten die
zwei nicht lokalisieren.»

Ein Vorstoss zu den zwei blockier-
ten Alpinisten ist nur zu Fuss moglich.
Hierfiir wird ein zweiter Bergretter
aufgeboten, und die Rega-Crew setzt
beide unterhalb des Nebels auf knapp

Rick Maurer, Helikopterpilot

«Die Nebeldecke am
Gipfel war zu dicht.
Wir konnten sie
nicht lokalisieren.»

3’000 m ii. M. ab. Einsatzleiterin
Wiederkehr bleibt indes im Kontakt
mit den Alarmierenden. Diese frie-
ren und befiirchten, die Nacht im
Fels verbringen zu miissen. Marcia
Wiederkehr beruhigt, dass die Ret-
ter unterwegs seien, und rit, sich auf
der Stelle zu bewegen,
um warm zu bleiben.

Noch vor Einbruch
der Dunkelheit gelan-
gen die zwei Bergretter
zu den beiden Alpinis-
ten. Gemeinsam machen sie sich an
den Abstieg. Ihr Ziel ist die Nebel-
untergrenze, damit sie dort vom Ret-
tungshelikopter ausgeflogen werden
koénnen.

Die Crew halt sich auf der Basis
Wilderswil bereit. Es ist schon dun-
kel, als die zwei Bergretter melden,
dass die Sicht nun fiir einen Ret-
tungsflug ausreichen sollte. Auf dem
Gletscher unterhalb des Gipfels kann
Pilot Maurer den AgustaWestland Da
Vinci absetzen und die erschopften,
aber unverletzten Bergsteiger und
ihre beiden Retter nacheinander ins
Tal fliegen. Wanda Pfeifer

Vom Wasser iiberrascht

Sihimatt (ZH), 25.7.2021

Zwei Fussganger machen Halt im
Uferbereich der Sihl, als sie vom
plotzlich stark ansteigenden Fluss
Uberrascht und umspllt werden.
Die Crew der Basis ZUrich befreit sie
mit der Rettungswinde aus ihrer
misslichen Situation.

Evakuation vom Hausdach

Onex (GE), 15.8.2021

In einem hohen Wohnblock benétigt
ein Mann medizinische Hilfe und
einen Transport ins Spital. Die
Einsatzpartner vor Ort entscheiden
sich fir eine Evakuation vom Haus-
dach mittels Helikopter. Die Crew der
Partnerbasis Genf fliegt den Patienten
an der Rettungswinde vom Dach

und Ubergibt ihn fir den weiteren
Transport an die Ambulanz.

Sturz mit dem Mountainbike

Warth-Weiningen (TG), 24.8.2021
Ein Mountainbike-Fahrer stiirzt in
einem Waldstiick und féllt rund 20 Me-
ter eine steile Boschung hinunter. Die
Rega-Crew der Basis Mollis fliegt den
verletzten Mann mit der Rettungs-
winde aus dem unwegsamen Geldnde
und in ein Zentrumsspital.

Der Rega-Ambulanz-
jetin Zahlen
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verschiedene
Werkzeuge sind
im Werkzeug-
trolley eines
Jet-Mechanikers
versorgt.

1’500

Stunden ist ein Rega-
Ambulanzjet jahrlich
im Durchschnitt in der
Luft.

Kilo wiegt eine
Frontscheibe des Cockpits des
Rega-Ambulanzjets.



Wettbewerb Ordne die Fussabdriicke den Tieren zu. Trage die
Zahl des Abdrucks zum passenden Tier in den weissen Kreis ein
und notiere die Kombination des Lawinenhundes als Lésung.

!V% &

Hase Hirsch Lawinenhund Eichhdrnchen

(A o o o

© o o o
o Voo

Losung:

Malen nach Zahlen Verbinde die aufeinanderfolgenden Zahlen
miteinander und vervollstandige die Zeichnung.

*
* % *
*
*
*
*
*
*
*
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Schneeflocken sortieren Wie viele
unterschiedliche Schneeflocken findest du?

Wettbewerb

Schreibe die L6sung auf eine Postkarte
und sende diese bis 31. Dezember 2021 an:
Schweizerische Rettungsflugwacht Rega
«Quiz» Rega-Magazin 1414

Postfach 1414

8058 Ziirich-Flughafen

Unter den richtigen
Antworten verlosen
wir zehn Schulter-
taschen im Wert
von je CHF 39.-.
Wir driicken dir
die Daumen!

Losung aus Nr. 96: 3

Je eine Rega-Isolier-Trinkflasche haben
gewonnen:

S. Brlinisholz, Paquier-Montbarry | E. Voirol,
Auvernier | G. Andrey, Broc | H. Jeckelmann,
Malters | A. Ledermann, Belp | E. Buchs, Im Fang |
A. Sommer, Diibendorf | V. Bigler, Uetendorf |

E. Rocchinotti, Locarno | F. Pesenti, Biasca

Wir gratulieren!



Regelmaissigen Schrittes durch den
Schnee zu wandern und dabei ab-
seits von Pisten die Natur neu zu
entdecken, begeistert immer mehr
Menschen. Viele Tourismusregi-
onen bieten einerseits markierte
Winterwanderwege, andererseits
ausgeschilderte Schneeschuhrouten
an. Ob Winterwandern oder Schnee-
schuhlaufen: Wie das «normale»
Wandern im Sommer verlangen die
Touren im Schnee eine gute Vorbe-
reitung und eine sorgfiltige Planung.

Richtig winterwandern
Beim Winterwandern konnen Sie
die signalisierten Winterwanderwe-
ge (pinke Wegweiser mit Wanderer-
Piktogramm) nutzen. Diese verlaufen
moglichst abseits von Strassen und
meist auf schneebedecktem Unter-
grund. Winterwanderwege verlangen
Aufmerksamkeit und Vorsicht we-
gen des Schnees und der moglichen
Rutschgefahr. Davon abgesehen stel-
len sie keine besonderen Anforderun-
gen an die Wanderer und entsprechen

dem technischen Anspruch eines
gelb markierten Wanderwegs ohne
Hindernisse.

Trittsicher im Winterzauber
Wenn Sie noch wenig Erfahrung mit
dem Schneeschuhwandern haben,
folgen Sie jeweils am besten den si-
gnalisierten Schneeschuhrouten
(pinke Wegweiser mit Schneeschuh-

30 Durch die verschneite Landschaft zu wandern, fordert
den Korper und entspannt den Geist. Eine sorgfaltige
Vorbereitung der Tour hilft, Notfille zu verhindern.

Symbol). Diese werden vom Betrei-
ber gegen Lawinen geschiitzt, und
schwierige Passagen werden in der
Regel gesichert. Sie sind jedoch nicht
so prapariert wie die Winterwander-
wege und eignen sich deshalb nur
fiir Schnee-, nicht aber fiir Wander-
schuhe. Wenn Sie anspruchsvollere
Touren abseits der markierten Rou-
ten planen, sollten Sie Ihr technisches

@ So sind Schneeschuhrouten markiert

Der technische Schwierigkeitsgrad von signalisierten Schneeschuhrouten
definiert sich Uber die Steigung und die Querneigung im Gelande und wird
auf den Startinformationstafeln und optional auf den Zielwegweisern in den
Farben Blau, Rot und Schwarz angegeben.

leicht (blau): nicht

Route leicht  2.5km [ steil, mit Ausnahme von
/CSQ Route mittel ~ 5km  [] kurzen, ungefahrlichen
Route schwer 8,5km [ | Steilpassagen

Pinke Wegweiser mit weissem Schneeschuh-
piktogramm bezeichnen Schneeschuhrouten.

mittel (rot): massig steil,
teilweise exponiert
schwer (schwarz): oft
steil und exponiert

Quelle: «Broschuire Winterwanderwege und Schneeschuhrouten», Bundesamt fur Strassen, ASTRA



Konnen und Thre Kondition richtig
einschétzen. Je mehr Erfahrung Sie
haben, desto besser konnen Sie die
Risiken einschitzen. Dies betrifft
besonders die Lawinengefahr. Denn
gemaiss der Beratungsstelle fiir Un-
fallverhiitung (BfU) geschehen die
meisten schweren Unfille beim
Schneeschuhwandern infolge von
Lawinen. Beriicksichtigen Sie beim
Schneeschuhlaufen deshalb immer
die aktuellen Schneeverhaltnisse: In-
formieren Sie sich mit dem Lawinen-
bulletin iiber die Lawinensituation,
und erkundigen Sie sich vor Ort bei
den Bergbahnen nochmals nach den
lokalen Bedingungen.

Laufend neu beurteilen

Ein erfahrener Tourenganger wird
zudem wihrend der Tour laufend
eine Neubeurteilung der Situation
vornehmen und je nach Tageszeit
auch die Erwarmung nicht ausser
Acht lassen. Ihr Risiko, von einer
Lawine erfasst und verschiittet zu
werden, konnen Sie mit verschiede-
nen Massnahmen reduzieren. Dazu
gehoren gute Gelindekenntnisse
und defensives Verhalten.

Bei einer Tour im Schnee gehort
immer eine Standard-Notfallausriis-
tung dazu: Sie umfasst ein Lawinen-
verschiitteten-Suchgerit (LVS), eine
Lawinensonde und eine kompakte
Schaufel (siehe auch Rega-Magazin
Nr. 89: www.rega.ch/lawinen).

Geeignete Kleider und Schuhe
Wie beim normalen Wandern sollten
Sie auch beim Winter- oder Schnee-
schuhwandern auf die richtige Be-
kleidung achten. Feste, wasserdichte
Schuhe mit griffiger Sohle sorgen
fiir trockene Fiisse und einen guten
Halt. Zudem mindern gute Schuhe
die Rutsch- und Stolpergefahren. Ihre
Kleidung sollte dem Wetter angepasst
sein und auch einen Regenschutz

Rega-Tipp

«Laden Sie vor der
Wandertour den Akku
Thres Handys, und hal-
ten Sie es warm und
geschiitzt - es kann im
Notfall Leben retten.»

umfassen. Denken Sie zudem an ana-
loges oder digitales Kartenmaterial
(z.B. Wanderkarte oder Wander-App,
die Sie auch ohne Mobilfunkempfang
nutzen konnen) und geniigend Provi-
ant. Abgerundet wird Thre Ausriistung
mit einer Taschenapotheke, einer
Rettungsdecke und Threm Mobil-
telefon. Wir raten, vor einem Ausflug
den Akku des Handys vollstiandig auf-
zuladen und es dann warm und ge-
schiitzt zu halten.

Rega alarmieren

Auch bei einer guten Vorbereitung
und ausreichend Vorsichtim Gelinde
konnen Unfille passieren oder medi-
zinische Probleme auftreten. Zégern
Sie in solchen Fillen nicht, die Rega
via Rega-App oder Notrufnummer
1414 zu alarmieren. Tun Sie dies im
Notfall friihzeitig: Schlechtes Wetter
und/oder Dunkelheit oder schlechte
Sicht kdnnen eine Rettung verzogern
oder gar verunmoglichen. Warten Sie
also nicht zu lange.

Wir wiinschen Thnen einen schonen
Winter und viele genussvolle Mo-
mente in der Natur. Karin Horhager
» Mehr zum Thema Alarmierung finden
Sie unter www.rega.ch/alarmierung,
Informationen zur Lawinensituation bietet

www.slf.ch

@ Tipps fiir eine sichere Schneeschuhtour

i

lhre Fahigkeiten realistisch ein, und
planen Sie entsprechend.
Wenn Sie mit anderen
Personen zusammen
wandern, wahlen Sie

unbedingt eine Route, die allen ent-
spricht. Das schwachste Mitglied der

Gruppe bestimmt das Tempo und
den Schwierigkeitsgrad der Tour.

S

an'.

Planen Sie die Tour

einer Verschlechterung (z.B. Wind,

Schneefall, Nebel) gerechnet werden?

Gehen Sie mit adaquater
@ Ausrustung auf Ihre Tour,

und nehmen Sie idealer-
weise auch eine Notfallausriistung
fir Lawinenunfalle mit Lawinen-
verschitteten-Suchgerat (LVS),
Sonde und Schaufel mit.

Uberforderung steigert das
Unfallrisiko und schmalert
den Genuss. Schatzen Sie

sorgféltig: Welches Wetter
herrscht vor Ort, wie sehen
die Schneeverhaltnisse aus, muss mit

Trinken, essen und rasten
Sie regelmassig, um leis-
tungsfahig und konzent-
riert zu bleiben.

8fl

[—

%2 Beachten Sie zudem
lhre Zeitplanung und
die Wetterentwicklung.

Kehren Sie bei Schlechtwetterein-
bruch rechtzeitig um, oder suchen
Sie Schutz.

Folgen Sie nicht untiber-
legt fremden Spuren im
Schnee.

i
- Haben Sie sich verlaufen?

@ Bleiben Sie als Gruppe

° I zusammen, kehren Sie
zum letzten bekannten Punkt zurlick,
und fordern Sie wenn nétig Hilfe
an. Allgemein gilt: Gehen Sie kein
Risiko ein, und erzwingen Sie nichts.
Kehren Sie rechtzeitig um.

Quelle: www.bfu.ch
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ORIS.CH

Eine unserer herausragendsten Koopera-
tionen im Aviatikbereich lancierten wir 2016
mit der Schweizerischen Rettungsflugwacht
Rega, die seit fast sieben Jahrzehnten
medizinische Hilfe aus der Luft bringt und
weltweit fir Qualitat und Professionalitat
steht. Fr die Pioniere der Luftrettung in
der Schweiz bauten wir 2016 und 2018 je
eine spezielle Uhr. Nun dlrfen wir mit Stolz
unser drittes Modell prasentieren.

So war es uns eine Freude, ein Rega-
Team zu einer Reihe von Workshops
einzuladen — und mit der simplen Frage
zu starten: Was benétigen Sie in einem
modernen Zeitmesser?

Die Flugretter zahlten eine ganze Reihe
von Eigenschaften auf: Uhren mit klaren,
perfekt lesbaren Zifferblattern, welche nicht
reflektieren; und sie sagten, dass sie an

#GoYourOwnWay

ORIS

HOLSTEIN 1904

Big Crown ProPilot Rega Fleet L.E.

einer Uhr zwei besondere Eigenschaften
bendtigen — eine GMT-Funktion zum
Eintragen der Logbuchzeiten sowie eine
Pulsometerskala als Erganzung zu elektro-
nischen Pulsmessgeraten. Dass die Uhr
robust, prazise und zuverlassig sein sollte,
war selbstverstandlich.

Ein Pilot brachte die Idee ein, die Uhren
mit den individuellen Fluggeraten der Rega
in Verbindung zu bringen, um die starke
Bindung von Crews und Patienten an ihre
Einsatzmaschine zu wurdigen. Deshalb
entwickelten wir 21 verschiedene Gehéuse-
bdden, individuell graviert mit den Umrissen
eines Rega-Luftfahrzeugs und dessen
Immatrikulation. Von jedem Typ werden
lediglich 100 Stick produziert — dies ist
somit die breiteste und doch limitierteste
Kollektion von Fliegeruhren von Oris.



Navigation

Rega-Shop

Produkte fiir die Wintersaison
und Fanartikel fiir Gross und Klein

O Strickmiitze 29.—

Die feinmaschige Strickmitze der Marke Mammut im
Rega-Design hélt Kopf und Ohren warm. Schwarz/grau
mit Stickerei (Rega-Logo und Alarmnummer 1414).

- Material: 50% Wolle, 50 % Polyacryl

- Innenseite: Gore-Windstopper im Bereich von Stirn
und Ohren, winddicht und atmungsaktiv

- Einheitsgrosse Damen/Herren

- Pflege: waschen bei 30°C

© Isolier-Trinkflasche 29.—

Ideal fir unterwegs: umweltfreundliche Isolier-Trinkflasche, die dank der
Doppelwand-Vakuumisolierung Getrédnke mehrere Stunden warm oder
kalt halt. Sie ist aus Edelstahl gefertigt.

- Halt Getrénke 20 Std. lang kalt und 10 Std. warm
- Konserviert Frische und Geschmack
- Fassungsvermogen: 500 ml

» Wichtig: die Flasche nicht in der Splilmaschine reinigen!

NEU

©® Rucksack mit Rollverschluss 49.—

In diesem stabilen Rucksack lassen sich Blicher, Kleidung, Turnschuhe, Ordner
oder Laptops transportieren. Ideal fir Arbeit, Schule, Freizeit und Sport. Das wasser-
abweisende Material und der Rollsteckverschluss halten das Innere trocken.

Das Hauptfach bietet neben drei Steckfachern zusatzlich eine gepolsterte
Unterteilung fir Laptops bis 20 Zoll. Fiir einen angenehmen Tragkomfort sorgt das
Ruckenpolster. In dieses ist ein kleines Fach mit Karabinerhaken eingenaht.

- Seitlich des Hauptfachs angebrachte Tasche fiir Trinkflasche oder Taschenschirm
- Drei Steckfacher in verschiedenen Grossen

- Gepolstertes Laptopfach

- Auf der Vorderseite ein weiteres Fach mit Reissverschluss

- Verstellbare Trageriemen

- Wasserfester Boden

- Volumen: 171

- Material: 100 % Polyester, wasserabweisend

- Masse: 46 x30x14cm (HxBxT)
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O AgustaWestland Da Vinci
29.—

Der Gebirgshelikopter Da Vinci als Sammler-
modell im Massstab 1:43, 27 cm, Metall. Kein
Kinderspielzeug.

© Challenger 650 29.—

Federleicht, filigran, detailliert: der zwei-
strahlige Rega-Ambulanzjet Challenger 650
im Massstab 1:100, 21 cm, Kunststoff (ABS),
als Sammlermodell. Kein Kinderspielzeug.

O Airbus Helicopters H145
29.—

Der auf den Mittellandbasen stationierte H145
als Sammlermodell im Massstab 1:48, 28 cm,
Metall. Kein Kinderspielzeug.

www.rega.ch/shop

Das gesamte Sortiment finden
Sie in unserem Online-Shop.

NEU

€ Wandkalender Rega 2022 22.—

Rega-Mitarbeitende haben Szenen aus ihrem Arbeitsalltag mit der Kamera fest-
gehalten: Zwolf aussergewdhnliche Aufnahmen begleiten durch das Jahr 2022.
Format 48x33 cm. Bildlegenden in D/F/I/E.

BESTSELLER

© outdoor-Notfallset 89.—

Die wichtigsten Erste-Hilfe-Artikel fiir draussen, von Rega-Arzten ausgewihlt. Das Set
ist mit erstklassigem Material (von IVF Hartmann) ausgeristet und beinhaltet innovative
Mittel fur die feuchte Wundversorgung. Dank zusatzlichem Reissverschluss mehr Raum
flr weitere Produkte.

Packungsinhalt

- Notfallbeatmungstuch

- Zeckenentferner (Karte)

- Sterilliumticher fir Handdesinfektion

- Reinigungstiicher fir Wunden Sicherheitsnadel

- reissfeste Nitril-Handschuhe - Heftpflasterrolle zum Fixieren

- Pflasteretui 2,5cmx5m

- Schirf- und Brandwundenpflaster - Alu-Rettungsdecke

- Blasenpflaster - Dose flr Medikamente

- sterile Kompressen - Erste-Hilfe-Checkliste

- kiihlende Verbandsbinde 6 cmx4 m - Aussenmasse Etui:

- selbstklebende Verbandsbinde 20x13x10cm (HxBxT)
6cmx3m - Gewicht: 600 g

- Fingerverband Gaze 4x50 cm
- Wundnahtstreifen 6x76 mm
- Set mit Schere, Pinzette und



http://www.rega.ch/shop

KLASSIKER

© Victorinox «Traveller» 115.—

Alles in einem Werkzeug: Taschenmesser,
Hohenmesser, Thermometer, Barometer.

» Gratis dazu: hochwertiges Lederetui

@ Rega-Trolley 119.—

@ stirnlampe 59.—

Die vielseitig einsetzbare Stirnlampe «Spot» der Marke Black Diamond bringt Licht
ins Dunkel: mit zwei Lichtkegeln fiir den Fern- resp. Nahbereich, dazu eine rote
Signallampe. Verstellbares Kopfband. Mit Aufbewahrungsbeutel, der vor Staub, Sand
und Wasser schitzt.

- Leuchtstarke: 300 Lumen - Memory-Modus

- Leuchtweite: bis 80m - Wasserdicht IPX-Standard 8

- Leuchtdauer: zwischen 30 Std. - Inklusive 3 AAA-Batterien
(300 Lumen) und 125 Std. (4 Lumen) - Gewicht inkl. Batterien: 88g

- Blink-, Dimm- und Stroboskop- - Garantie: 3 Jahre

lichtfunktion

» Gratis dazu: wasserdichter Beutel mit Klemmverschluss

NEU

@® Turnbeutel 10.—

Ein cooles Accessoire flr den Alltag: Turnbeutel mit
reflektierenden Elementen, einem kleinen Aussenfach

Der Reisetrolley mit aufgedrucktem Rega-Jet im nachtblauen Himmel ist nicht nur mit Reissverschluss und reflektierenden Tragkordeln.
ein toller Hingucker, sondern auch ein praktischer Reisebegleiter. Der Trolley der In einem Fach mit Klettverschluss lassen sich Handy
Schweizer Marke Pack Easy ist 55 x 36 x 22 cm gross und eignet sich als Handgepéack und Portemonnaie sicher verstauen.

(Vorgaben bei der Airline Gberprifen).

- Material: Nylon

- Vorderseite bedruckt mit Rega-Jet - 4 Rollen ~Volumen: 121

Challenger 650 (Riickseite uni blau) - Material: ABS/Polycarbonat — Grésse: ca. 38 x31cm (HxB)
- Gefltterter Innenraum mit 1 Netzfach - Volumen: 431

und 1 Fach mit Spanngurt ~Masse: 55x36x22cm (LxBxT) » Achtung: nicht fir Kinder unter 3 Jahren geeignet.
- TSA-Zahlenschloss - Gewicht: 2,5kg

- 2-Positionen-Teleskopgriff - Garantie: 5 Jahre



www.rega.ch/shop

Das gesamte Sortiment finden

Fi,.l r d ie klei nen Rega - Fa ns Sie in unserem Online-Shop.

Das Spielset beinhaltet

-1 Rega-Basis

-1 Helikopter

-1Jet

- 4 Spielfiguren

-1 Landeplatz

-1 Windsack

-1Antenne

-1 Blinklicht/Alarm: Batterien
(2xAAA) nicht inbegriffen

-1 Feuerldscher mit 1 Schraubenschlissel
inkl. 1 Halterung

-1 Werkstatttisch

-1 Liegerollbrett

® spielset Rega-Einsatzbasis 129.—

Beim Spielen mit der Rega-Einsatzbasis aus Holz gehen die Stunden schnell vorbei: Ein -1 Schreibtisch

Notruf geht ein. Die Einsatzleitung koordiniert. Der Helikopter fliegt an den Unfallort und -1 Stuhl

von dort ins Spital. Die Ambulanzjet-Crew ist ins Ausland unterwegs, um Patienten in die - Material: Holz (Teile des Hangars aus

Schweiz zurlickzuholen. Auch als Mechaniker im Hangar gibt es einiges zu tun. Fir Kinder Kunststoff)

ab 3 Jahren geeignet. Das Spielset entspricht den européischen Spielzeugnormen. - Masse: 67x23x31cm (LxBxH)

Online-Shop Telefonisch oder per Fax bestellen Bestellbedingungen

Sie kénnen Ihre Bestellung im Rega-Shop Gerne nehmen wir lhre Bestellung auch direkt - Artikel werden solange Vorrat geliefert.

bequem online und rund um die Uhr ab- Uiber unsere Rega-Shop-Nummern entgegen. - lhr Porto- und Verpackungskostenanteil

wickeln. betragt fir die Schweiz CHF 8.80.
Bestelltelefon: 0848514514 - Artikel kénnen innerhalb von 7 Tagen

www.rega.ch/shop Bestellfax: 0848 514 510 retourniert werden.

Die Artikel des Rega-Shops sind von hoher Qualitat und wurden sorgféltig fir unsere Génnerinnen und Génner ausgesucht. Beim Kauf eines
Artikels helfen Sie mit, dass die Rega an 365 Tagen im Jahr Menschen in Not medizinische Hilfe aus der Luft bringen kann.

| Shopartikel iiber unseren Online-Shop www.rega.ch/shop bestellen oder das ausgefiillte Bestell-
| formular in ein frankiertes Couvert legen und an Rega-Shop, Bolligenstrasse 82, 3006 Bern senden.

| Absender (bitte in Blockschrift)

| Frau [] Herr []

Name

| Vorname

Strasse

| PLZ/Ort

Telefon

| Gonner-Nr.

| Unterschrift

Vielen Dank fiir lhre Bestellung.


http://www.rega.ch/shop
http://www.rega.ch/shop

Fiir die kleinen Rega-Fans

@ Pliischhelikopter und -jet jeweils 15.—

Fir die Kleinsten zum Kuscheln und Liebhaben. Der
Rettungshelikopter ist 14 cm, der Ambulanzjet 9 cm hoch,
beide sind 24 cm lang.

KLASSIKER

O Globi-Buch 25—
Buch «Globi bei der Rettungsflugwacht», 99 Seiten.

® Globi-Malbuch 5.—

Malheft, 6 Sujets zum Ausmalen, 23 x16 cm gross.

® Teddybir 35—

Der unternehmungslustige Rega-Teddy geht gerne mit
kleinen Pilotinnen und Piloten auf Entdeckungsreise. Mit
Helm und Einsatzkleidung, zum An- und Ausziehen, ist
er fir alle Abenteuer ausgeristet und nie zu mide zum
Spielen. 30 cm gross.

NEU

@ Lederfinkli fiir die Kleinsten 39.—

Finken, aus 6kologisch unbedenklichem und schadstoff-
freiem Leder angefertigt, schitzen die Fisschen der
Kleinsten. Ein flexibles Gummiband hélt die Leder-
pantoffeln am Fuss. Die Veloursledersohle verhindert
ein Rutschen auf glatten Oberflachen. Die Rega-Finkli
werden von Menschen mit Beeintrachtigung in einer
Schweizer Institution hergestellt.

Bestellkarte rega .‘b

Bitte Adressdaten auf der Vorderseite in lesbarer Schrift ausfullen, abtrennen und in einem frankierten Couvert verschicken.

Nr. Artikel Preis (CHF) Anzahl  Art.-Nr. Nr. Artikel Preis (CHF) Anzahl Art.-Nr.
1 Strickmitze 29.— 30056 Fiir die kleinen Rega-Fans
2 Isolier-Trinkflasche 29.— 90091 13 Spielset Rega-Einsatzbasis 129.— 40050
e Rucksack mit Rollsteckverschluss 49.— 90094 14 Pluschhelikopter 15.— 50004
4 AgustaWestland Da Vinci 29.— 50024 Plischjet 15.— 50022
5 Challenger 650 29.— 50020 () Globi-Buch, deutsch 25.— 40040
6 Airbus Helicopters H145 29.— 50018 @ Globi-Malbuch, 6 Sujets 5.— 40038
o Wandkalender 2022 22.— 90001 17 Teddybar 35.— 40037
© outdoor-Notfallset 89.— 90080  (0) Lederfinkli Jet
Q Victorinox «Traveller» 15.— 90082 Grosse 17-18, 6-12 Monate 39.— 40052
10 Stirnlampe 59.— 90079 Grosse 19-20, 12-18 Monate 39.— 40053
11 Rega-Trolley 119.— 90070 Grosse 21-22,18-24 Monate 39.— 40054
@ Turnbeutel 10.— 30054

www.rega.ch/shop

Das gesamte Sortiment finden
Sie in unserem Online-Shop.

® Neu ® Bestseller ® Klassiker



Rega, PF 1414, 8058 Zrich-Flughafen

Ihr Beitrag zahlt

Die Rega ist da dank lhnen. Sie
halten mit lhrem Beitrag die
Rega in der Luft - zugunsten
der Schweizer Bevolkerung.
Vielen Dank.

So wird die Rega finanziert

Gonnerinnen
und Gonner

aa N

Kostentrager
(z. B. Versicherer)

Die Rega hilft, wo sie kann
Professionelle medizinische Hilfe aus der Luft, an 365 Tagen im Jahr, rund
um die Uhr, mit hoch qualifiziertem Personal, modernen Rettungsmitteln
und einem dichten Netz von Einsatzbasen - das alles kann nicht kosten-
deckend betrieben werden.

Es sind die Gonnerinnen und Gonner, welche die Rega mit Gonner-
beitrigen, Zuwendungen und Spenden unterstiitzen und tiber die Hilfte
aller Kosten tragen. Nur dank Ihrer Unterstiitzung kann die Rega unab-
hingig bleiben und das Wohl der Patienten jederzeit ins Zentrum ihres
Tuns stellen.

Dafiir danken wir Thnen herzlich.

» Weitere Informationen finden Sie unter www.rega.ch/goenner

Notfallnummern Rega-Newsletter
Alarmnummer Schweiz 1414 www.rega.ch/newsletter
Alarmnummer Ausland +41333 333 333
Rega-Shop
Gonner-Center Webseite www.rega.ch/shop
Anderung Gonnerschaft www.rega.ch/admin Telefon Schweiz 0848514 514
Telefon international +41 848 514 514
Telefon Schweiz 0844834844
Telefon international +4144 6543222

Allgemeine Informationen
Montag-Freitag 8.00-17.00 Uhr Webseite www.rega.ch


http://www.rega.ch/admin
http://www.rega.ch/newsletter
http://www.rega.ch/shop
http://www.rega.ch
http://www.rega.ch/goenner

	1414 Das Magazin der Rega
	Editorial
	Liebe Leserin, lieber Leser

	Inhaltsverzeichnis
	News
	Take off
	#IMMERDA: Gemeinsame Kampagne von Einsatz- und Rettungsorganisationen
	Ein neuer Simulator für verschiedene Helikoptertypen
	Neue limitierte Oris-Uhr von der Rega mitentwickelt
	Für die Rettung aus dem eiskalten Seealpsee ausgezeichnet
	Retten ist KLASSE – unser Engagement für Erste Hilfe an Schulen 
	Schöne Aussichten für das Jahr 2022
	Zahlen dieser Ausgabe


	Begegnungen 
	Hand in Hand für Delilah 
	Landung in Amriswil
	Übernahme der Patientin in der Ambulanz
	Vorbereitungen für den Flug ins Spital
	Alle ziehen am gleichen Strick
	Die Zusammenarbeit fördern
	Glück im Unglück

	24 h Rega 
	Papierlos im Einsatz
	Auf dem Tablet erfassen
	Datenfluss während des Fluges
	Eindeutige Informationen für das Spital
	Symbol Wissen Hohe Anforderungen an neue Lösung
	Der Weg zum neuen Tool


	Der Jet-Betrieb
	Jet-Einsatzzentrale: Die Repatriierung wird geplant 
	Medizin- & Materialraum
	Zufahrt für Rettungsdienste
	Viel Betrieb im Hangar

	Meinung

	Horizonte 
	«Die Rega ist eine wichtige Partnerin»
	Symbol Wissen Pisten- und Rettungsdienste

	Zweimal Südfrankreich und zurück 
	Vorbereitung für einen reibungslosen Einsatz
	Fragen an den Patienten
	Zur richtigen Zeit am richtigen Ort
	Nach dem Einsatz ist vor dem Einsatz
	Symbol Wissen Die Jet-Crew der Rega
	Jetpilot/Jetpilotin
	Flugärztin/Flugarzt 
	Intensivpflegefachperson 


	Blockiert im Nebel
	Schreckhorn (BE), 3.7.2021

	Vom Wasser überrascht 
	Sihlmatt (ZH), 25.7.2021 

	Evakuation vom Hausdach
	Onex (GE), 15.8.2021 

	Sturz mit dem Mountainbike
	Warth-Weiningen (TG), 24.8.2021 

	Symbol Wissen Der Rega-Ambulanzjet in Zahlen
	Rega-Kids
	Wettbewerb 
	Malen nach Zahlen 
	Schneeflocken sortieren 
	Wettbewerb 


	Navigation
	Wissen
	Richtig winterwandern
	Trittsicher im Winterzauber
	Symbol Wissen So sind Schneeschuhrouten markiert 
	Laufend neu beurteilen 
	Geeignete Kleider und Schuhe
	Rega alarmieren
	Symbol Wissen Tipps für eine sichere Schneeschuhtour

	Rega-Shop
	1 Strickmütze 29.—
	2 Isolier-Trinkflasche 29.— 
	3 Rucksack mit Rollverschluss 49.— 
	4 AgustaWestland Da Vinci ​29.—
	5 Challenger 650 ​29.—
	6 Airbus Helicopters H145 ​29.—
	7 Wandkalender Rega 2022 22.—
	8 Outdoor-Notfallset 89.—
	9 Victorinox «Traveller» ​115.—
	10 Stirnlampe ​59.—
	11 Rega-Trolley 119.—
	12 Turnbeutel 10.—
	Für die kleinen Rega-Fans
	13 Spielset Rega-Einsatzbasis ​129.—
	14 Plüschhelikopter und -jet ​jeweils 15.—
	15 Globi-Buch ​25.—
	16 Globi-Malbuch ​5.—
	17 Teddybär ​35.—
	18 Lederfinkli für die Kleinsten ​39.— 

	Online-Shop
	Telefonisch oder per Fax bestellen
	Bestellbedingungen 


	Ihr Beitrag zählt 
	So wird die Rega finanziert
	Notfallnummern
	Gönner-Center
	Rega-Newsletter
	Rega-Shop
	Allgemeine Informationen





